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Stsms «nzeiger .
Stillt Königliche Hoheit der Krotzherjog haben

Q i ch unter dem 27. November v . I . gnädigst l^ oogen gefun -

den, dein Hofmarschall Weiland Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin - Mutter von Luxemburg Generalmajor a . D .
Lehr das Kommandeurkreuz I . Klasse des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
S i ch unter dem 13 . Dezember v . I . gnädigst bewogen gefun -
den . dem Hauptmann d . R . Ernst Brurein , Bataillonsführer
im Jnf .-Reg . Nr . 364 , das Ritterkreuz des Militärischen K - rl
Friedrich - Verdienstordens zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit de « Grotzherzog haben
S i ch unter dem 13. Dezember v . I . gnädigst bewogen gefun -
den , den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen :

das Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstordens :

den Oberleutnanten Hugo Welsch und Heinrich Faller im 8.
Bad . Jnf .-Reg . Nr . 169 sowie

dem Oberleutnant Ludwig Schedl im 9 . Bad . Inf . - Reg .
Nr . 170 ;

das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter » des Ordens vom
Zähringer Löwen :

dem Leutnant Julius Bedenk im 9 . Bad . Jnf .-Reg . Nr . 170.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 15. Dezember v . I . gnädigst bewogen gestin -
den, dem Oberveterinär Alfred Garn bei der Fernfpr .-Abt.
eines Armeekorps das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 28 . November v . I . gnädigst bewogen gefun -
den , dem Leutnant d . R . Albert Schulz bei der Magazin -
Fuhrp .-Kol . Nr . 14 das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen .
den Unteroffizieren Otto Rück und Karl Maurer sowie dem

Gefreiten Jakob Fath bei derselben Kolonne die silberne
Berdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Groyherzog haben

S i ch unter dem 28 . November v . I . gnädigst bewogen gefun¬
den, dem Leutnant Friedrich Eduard Prinzen zu Fürsten -
l>erg im 1 . Bat . Bad . Fußart - Reg . Nr . 14 das Ritterkreuz
!TT. Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen ,
dem Unteroffizier Isidor Kraft , dem Unteroffizier d . R . Anton

Westermann , dem Unteroffizier d . L. I . Joseph Skodowski ,
dem Obcrgefreiten Hermann Pfründer , den Gefreiten d . R .
Wilhelm Beuchert und Franz Schadowski ,

den Kanonieren Heinrich Freund , Emil Moritz und Theodor
Katz sowie dem Fahrer Hermann Bühler bei demselben Bat .
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

S i di unter dem 15 . Dezember v . I . gnädigst bewogen gefun -
den, dem Feldkriegsgerichtsrat Dr . Richard Kurzmann bei
einer mobilen Etappen -Kommandantur das Ritterkreuz I .
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen ,
dem Stabsarzt d . R . vr . Richard Link, Chefarzt eines Etap -

Pen-Lazaretts das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern desselben Ordens ,

dem Leutnant Otto Tolle vom Telegraphen -Bat . Nr . 4 das
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern desselben Ordens
sowie

dem Unteroffizier Friedrich Renk beim Flugabwehr - Kanonen -
zug 417 die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
täuschen Karl Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenaunten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 11 . Dezember v . I . dem Feldwebel Max Gnadler ,

dem Sergeanten Joseph Ruf , den Unteroffizieren Karl
Stautz , Heinrich Tuschen, Fritz Burk und Konrad Getto ,

den Gefreiten Wolfgang Bogenschiitz, Hermann Mückle und
Gottfried Böhl « , dem Unteroffizier Karl Schweickhardt , den
Gefreiten Otto Weghaupt und Heinrich Hörner ,

dem Unteroffizier Max Heitmann , den Gefreiten Johann
Horst, Ullrich Scheiner und Gottlieb Bührer ,

den Landsturmmännern Joseph Jaskulski , Nikolaus Metzger ,
3joJj« nn Misch, Karl Friedrich Hauer , Karl Adolf Wechlin ,
kalter Baier und Gustav Bödigheimer ,

dem Erjav - Reservisten Karl Gamer sowie dem Landsturm -
mann Wilhelm Roth , beim 2 . Landft .-Jnf .-Bat . Mosbach ,

den Kriegsfreiwilligen Leonhard Konradt und Gustav Lacroix ,
dem Eaiiitäts -Vizefeldwebel d. R. Emil Wildenstein , dein
Wehrpiann Heinrich Jung , dem Unteroffizier Emil Weiner »
dem Musketier August Bender ,

den Ersatz-Reservisten Leopold Strahn, , Joseph Weber , Franz
Xaver Weißhaar und Ludwig Rechner , dem Gefreiten
Hermann Schweickert, dem Ersatz-Reservisten Adolf Wede -
lich ,

den Landsturmmännern Wilhelm Weber , Herinann Heintz und
Theodor Herrmann , dem Musketier Julius Glöckle , dem
Landsturm mann Franz Auer, den Gefreiten Karl Tengel ,
Julius Künzel ,

den Landsturmmännern Georg Weinbrecht , Linus Beha und
Willibald Thoma , dem Gefreiten Alois Heiß , dem Musketier
Ludwig Bürkle , dem. Unteroffizier Heinrich Kürschner ,

dem Musketier Georg Münch , dem Musketier ( Hornisten )
August Popp, dem Landsturmmann Robert Dautermann ,
dem Reservisten Karl Rost, dem Musketier Adolf Ginter ,
dem Reservisten Joseph Gushurst ,

dem Ersatz-Reservisten Julius Biorath , dem Gefreiten Frie -
drich Fischer, dem Ersatz- Reservisten Joseph Ecker , den
Gefreiten Johann Käshammer und Ernst Treffzer ,

den Landsturmmännern Konrad Bentz, Georg Herbig und
Richard Thum , dem Erfatz-Referviften Johann Blum , dem
Vizefeldwebel Hans Pfeiffer , den Gefreiten Karl Diemer
uni > Gottfried Bruder ,

dem Musketier Karl Wolf , dem Sanitäts -Unteroffizier Johann
Bürkle , dem Gefreiten Valentin Müller , dem Landsturm -
mann Anton Leist, den Erfatz-Referviften Emil Lächler und
Karl Aibitz,

dem Musketier Karl Engel , dem Erfatz-Reservisten Heinrich
Braun , dem Gefreiten Wilhelm Schmied « ,

dem Erfatz- Referviften Georg Hock, dem Musketier Franz
Leicher, den Krankenträgern Christian Gattner und Ludwig
Deck ,

dem Unteroffizier Ludwig Seitz , den Gefreiten Eduard Gerstner
und Jakob Lohr, den Musketieren Karl Breifacher und Jakob
Edinger , dem Ersatz-Reservisten Albert Kern , dem Gefrei -
ten Heinrich Kurz,

den Krankenträgern Heinrich Kanzinger und Joseph Fafchow ,
dem Gefreiten Oskar Klippsttin , dem Unteroffizier Karl Hof -

mann , den Musketieren Adolf Jäger und Georg Schönsttin ,
dem Reservisten Franz Arnold, dem Musketier Leo Stranb

sowie dem Krankenträger Franziskus Nägele beim Inf .-
Reg . Nr . 185 :

unter dem 13. Dezember v . I . dem Vizefeldwebel Friedrich
Schupp , dem Unteroffizier Emil Rost und dem Wehrmann
Emil Bosch beim Jnf .-Reg . Nr . 364 sowie

dem Gefreiten Georg Fähndrich bei der 2 . Landst .-Eskadron
eines Armee -Korps . _ _ _ __ __
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog

haben unterm 30 . Dezember v . I . gnädigst geruht , der
auf Professor Dr . Lothar Hefster gefallenen Wahl zum
Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr
1917/18 Allerhöchst Ihre Bestätigung zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 30 . Dezember v . I . gnädigst geruht , den
Oberreallehrer Leopold Auer an der Oberrealschule in
Heidelberg auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur Wie-
derherstelliing seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver -
setzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 30 . Dezember v . I gnädigst geruht , den
Obergärtner am botanischen Institut der Universität Frei¬
burg , Garteninspektor Ernst Eibel auf sein untertänig -
stes Ansuchen wegen leidender Gesundheit auf 1 . April
1917 in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12 . Januar d . I . wurden die Reviisionsassistenten
Theodor Gremmelspacher beim Bezirksamt Mannheim
und August Merkert beim Bezirksamt Donaueschingen zu
Revisoren ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 5. Januar
d . I . die Handelslehrerkandidatin Elisabeth Harth in
Mannheim zur Handelslehrerin ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 22 . Dezember v . I . den Bausekretär Joseph Tröller
in Schopsheim nach St . Georgen i . Schw. versetzt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 2 . Januar d . I . den Eisenbahnsekretär August Paul
in Rosenberg nach Hirschhorn versetzt.

Gestorben :
am 3 . Januar d . I . : Dr . Schröder, Richard, Geh . Rat II .

Klasse , ordentlicher Professor an der Universität Heidel¬
berg . . .

Bekanntmachung.
- Unter Zustinimung des Bevollmächtigten des Reichs-

kanzlers bestimmen wir : Die Preise der Fastbohnen dür -
fen beim Absatz an die Verbraucher höchstens um 10 Pf .
für V-2, kg höher sein als die Fabrikationspreise .

Dieser Aufschlag von 10 Pf . stellt eine Vergütung für
die Unkosten des Groß - und Kleinhandels sowie dessen
Gewinn dar.

Die Höchstpreise , zu denen Faßbohnen hiernach im
Kleinhandel abgesetzt werden dürfen , betragen

für roh eingelegte Faßbohnen 38 Pf . für das V.2 kg
für abgebrühte Faßbohnen 43 Pf . für das % kg .

Sind die von den Fabriken berechneten Preise geringer
gewesen als die Höchstpreise, so sind die Kleinhandelspreis ^
entsprechend herabzusetzen .

B r a u n f ch w e i g , den 10. Januar 1917.
Gcmüsekonserven -Kriegsgesellschaft

mit beschränkter Haftung .
Dr . Kante r .

VUcbt - Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 17. Januar ^

# Znm 18 . Januar .

In diesen Zeiten des Weltkrieges feiern wir den 18.
Januar , den Tag der Reichsgründung, mit besonders
weihevollem Gefühl . Ist es doch das damals in Ver-
failles geschaffene Werk, das wir heute gegen eine ge¬
waltige Übermacht zu verteidigen haben. Könnte man
doch geradezu die Entstehung des Weltkrieges herleiten
vo,l jenem Tage . Für uns Deutsche unterliegt es heute
keinem Zweifel mehr, daß die Gründung des neuen
Deutschen Reiches es war , die jenen Neid und jene.
Rachsucht in den Herzen unserer Feinde säete , jenen
Neid , der, aufgestachelt und verstärkt durch allerlei diplo<
matische Verabredungen , zum Kriege führen mußte .
Moltke hat diesen Krieg vorausgesehen. Ihm war eK
klar , daß wir das Errungene noch iu einem neuen
Kriege würden verteidigen müssen . Daß uns das gegen
einen Feind Errungene aber von einer Welt von
Feinden streitig geniacht werden wiirde , hat er Wohl nidjt
geahnt .

Setzen wir als Triebfeder für das Tun unserer Feind »
den Neid und die Habgier, so mußte allerdings die
Blüte , deren sich das neue Reich zu erfreuen hatte , ihnen
ein Ansporn zur Tat , zum Kriege werden . Lange haben
sie gezögert. Erst nach und nach hat sich daS Gebilde
-herausgeformt , das wir Entente nennen. Der sranzösi»
schen Rachsucht mußten sich der britische. Neid und die
Habgier Rußlands , Serbiens , Japans , Italiens unk
Rumäniens zugesellen , damit eine Koalition von so
großer , noch nie dagewesener Macht und Stärke zusam-
men kam . Daß sie sich in uns und unserer Kraft ver -.
rechneten, ist wahrlich nicht die Schuld ihrer Diplomatie .
Was diplomatisch geschehen konnte , um Deutschland nn >
feine Bundesgenossen einzuschnüren und in eine sowohl
politisch wie militärisch gleich gefährliche Lage zu brin -
gen , ist geschehen. Der Tüchtigkeit unseres Volkes ver-
danken wir es, daß der Angriffsplan der Feinde nicht
nur nicht zur Entwicklung kam, sondern seine Tendenz
sich gegen sie selbst tvandte. Wir waren es, die die
Offensive an sich rissen und den Krieg in das Land des
Feindes trugen . Nächst der Tüchtigkeit unseres Volkes -
tvar es aber die Güte der Vorsehung, die uns die rech-
ten Führer schenkte, um jene Tüchtigkeit in die erfolg-
versprechende Bahn zu lenken .

Noch ist der Krieg nicht zu Ende . Er soll vielmehr
nach den Wünschen der Entente zu noch gesteigerter Wut
entbrennen . Nun , wir dürfen ohne Zittern und Zagen
dem Kominenden entgegensehen . Unser Gewissen ist rem .
Wir haben von jeher den Frieden gewollt und auch jefct
wieder alles getan , um ihn herbeizuführen. Unser A»
gebot ist mit schnödem Hohne und beutegierigem Kampf »
geschrei abgewiesen tvorden . Der Glaube an unser
Recht, an unser sittliches Wollen wird uns stark inachen
für die kommende Zeit . Und der vernichtungswütige
Haß unserer Feinde wird uns jene stahlharte Entschloß
senheit einflößen , die wir brauchen , um bis zum sieg-
reichen Ende durchzuhalten. Die Zuversicht aber uufci
das Vertrauen , die wir in die Leitung unseres HeerM
und unsere Politik setzen , werden in rms die Merze »
guug wach halten , daß der Haß unserer Gegner c»hn -
mächtig zerschellen muß . Wir vertrauen aus den Sieg
unserer guten Sache mehr denn je. Wissen wir dodjl*
daß unsere militärische Lage vortrefflich ist, und wisse»
wir doch, daß ein eiserner, genialer Wille Tag und Nachlj
daran "arbeitet , die neuen Pläne der Entente zuschänden
zu machen und neue, entscheidende Siege an unsere Fah «
nen zu heften.

Wir Badener gedenken heute des 18. Januar intt &e*
sonderer Genugtuung . War es doch Badens unvergeß «
licher Landessürst , Großherzog Friedrich I ., der als ein«
der hervorragendsten Baumeister am Werke der \xtaeH
Reichseinheit tätig war . War er es doch, der im



Versailles das eiste Hoch auf den Deutschen Kaiser aus -
hrachte . Mit dem Gefühl freudiger Genugtuung hat
Großherzog Friedrich I . auch später oft genug jenes
großen Tages gedacht . Noch im letzten Jahre seines
Lebens hielt er beim Hosessen im Karlsruher Residenz -
schloß, am 18. Januar 1907 , eine Ansprache , in der die -
fes Gefühl ergreifenden Ausdruck fand . Er sprach von
der Bedeutung des damals Errungenen , aber er gedachte
auch her schweren Opfer , die dafür gebracht werden mutz-
ten . Und wie ein Vermächtnis an uns Heutige klingt
es , tvenn er dann fortfährt : „Wir wollen der Hoffnung
Ausdruck geben , daß jene Opfer nicht umsonst gebracht
find , daß vielmehr , wenn wieder 37 Jahre dahingefchwun -
deu sind , das Deutsche Reich sich der Kraft und Blüte
erfreue , in frer wir es einst erstehen sahen .

" Zehn Jahre
sind seit jenem Tage verflossen , und seit mehr als zwei
Jahren stehen wir im furchtbarsten Kampf , den je die
Erde salz. Das Errungene gilt es zu behaupten . Wir
kämpfen heute für die Zukunft des Reiches , von der
Grotzherzog Friedrich I . sprach , für ein neues , fried¬
liches Gedeihen und Blühen unseres Volkes . In die -
fem Kampfe wissen wir uns den Geist des erlauchten
Toten nahe , und wir dürfen hoffen , daß er und mit ihm
alle , die einst das Reich gründeten , mit dem . was heute
die Söhne und Enkel der damaligen Generation für
Deiitfckland ?' Zukunft vollbringen , zufrieden sein würde !

_ __
A .

* Vom Tage .
Wir haben gestern an dieser Stelle die Frage auf -

geworfen , von welchen Beweggründen sich die führenden
Staatsmänner der Entente leiten ließen , als sie in
ihrer Note an Wilson derartig aberwitzige Bedingun -
gen aufstellten , und waren zu der Antwort gelangt , daß
dies ganz absichtlich und mit voller Überlegung geschah,
um dem Friedensgerede ein Ende zu machen und den
Vierbund zur Fortsetzung des Krieges zu zwingen . Das
war der eine Grund . Aber es gibt noch einen zweiten ,
ebenso wichtigen . Er hängt allerdings nicht mit der
äußeren , sondern mit der inneren Politik der Entente
LUsammen . Die Bedingungen wurden ganz offensichtlich
in so ausschweifender Form veröffentlicht , um den natio -
nalen Ehrgeiz und die Beutegier der eigenen Völker von
neuem zu entfachen . Die Staatsmänner der Entente
Hind sich nicht im unklareil darüber gewesen , daß die
Bevölkerung ihrer Länd .er zum großen Teil des Krieges
müde ist und innerlich den Frieden herbeisehnt . Da galt
es nun , den: schon seit Jahrzehnten bis zur Siedehitze
gesteigerten Nationalgefühl ein besonders lockendes Ziel
vorzuhalten , um die Leute so für den Dienst an der
Front brauchbarer und willfähriger zu machen und sie
für neue kriegerische Anstrengungen zu begeistern .

Leider ist in den unteren Volksschichten in England
oder in Frankreich oder sonst in einem Land der En -
tcnte auch heute noch der Glaube an den endlichen Sieg
der Entente ziemlich verbreitet . Und auch ein erheb -
licher Teil der Intelligenz glaubt an diesen Sieg , weil
man ja gerne an das glaubt , was man wünscht . Zudem
werden die Bevölkerungen der Ententeländer so
systematisch mit Lügen und Entstellungen bearbeitet
und sind im allgemeinen selbst so wenig gebildet , daß sie
die Lage nicht so sehen , wie sie ist , sondern wie sie sie
sehen sollen : d . h . in einem möglichst rosigen Licht . Da
muß es denn ganz besonders imponieren , loenn die Lei¬
ter der EMente eine so hochfahrende , stegesgewisse
Sprache führen und so weitgehende Bedingungen stel-
len .

'Man glaubt , darin einen Beweis kraftvoller Sie -
geszuversicht zu erblicken , und spinnt sich gerne in den
Gedanken ein , daß jene Bedingungen mit der nächsten
großen militärischen Anstrengung oder doch nach und
nach in Bälde verwirklicht werden dürsten . Ganz zwei -
seilos wird sonach die Bekanntgabe der übertriebenen
Ententeforderungen auf jeden nationalistisch gefärbten
Engländer , Franzosen , Italiener oder Russen höchst auf -

stachelnd wirken , während sie gleichzeitig die Besorgnisse
ruhigerer Vaterlandsfreunde beseitigt und ihre Hoff »
nungen neu belebt . Ein großer MunÄ und freches Auf -
treten sind immer geeignet , auf Dumme Eindruck zu
«lachen. Was ihre einstweilige Wirkung nach innen an -
langt , ist also die Note keineswegs überflüssig gewesen .
Es fragt sich nur , wie lange der ausgepeitschte Ehrgeiz
und die künstlich genährte Zuversicht anhalten werden .

Um sich ein besonderes Ansehen vor den Neutralen
und vor ihren eigenen Völkern zu geben , haben die
Staatsmänner der Entente in ihren letzten Kundgebun -

gen und so auch in der Antwortnote an Wilson den
Grundsatz vertreten , daß die einzelnen N a t i o n a I i -
täten einheitlich zusammengefaßt werden müßten , daß
also die Staaten des Vierbunds die Pflicht hätten , Ge -
biete mit fremder Nationalität herauszugeben , damit sie
dem Staat einverleibt werden , der der Vertreter der
Mehrheit der betreffenden Nationalität ist . Wir haben
gestern schon an Hand der Note selbst dargelegt , wie sich
die Entente die praktische Besolgung dieses Grundsatzes
ungesähr denkt . Auffallenderweise will die Entente das
Nationalitäten -Prinzip aber nur auf die Gegenseite ,
nicht auch auf sich selbst angewandt wissen . Das ist echt
britisch gedacht. Ein Gebot hat für andere zu gelten ,
!veil es England so in den Kram paßt , es braucht aber
noch lange nicht für England selbst zu gelten , wenn es
biesein nicht in den Kram paßt . Es ist der vollendete
PHarisäismns , der in der britisch beeinflußten Politik
der Entente seine Orgien feiert . Ob der Nationalitäten -
Grundsatz auch auf die Neutralen seine Anwendung ffn -
den soll , hat die Entente bescheidentlich verschwiegen .
Sie wird wohl wissen , warum . Man übertrage das
Prinzip z. B . auf die Schweiz . Die Schweiz müßte
danach seine westlichen Teile an Frankreich , das Tessin

an Italien und daS übrige eigentlich an Deutschland ab -
treten ; d . h . sie müßte sich auflösen . Man braucht die -
sen Grundsatz nur praktisch anwenden , und man sieht
sofort , daß er völlig unsinnig und unausführbar ist .
Wollte man ihn aber , was doch nicht mehr , wie recht und
billig wäre , auf die Länder der Entente ausdehnen , so
hätten Weltmächte , wie England und Rußland , auf -
gehört , als solche zu existieren .

Gerade der Weltkrieg hat uns gelehrt , daß das Prin -
zip der Nationalität überholt ist . Es gibt wohl einen
russischen Nationalismus , aber keine russische Nationa -
lität in dem Sinne , daß nun Ukrainer , Polen , Tschechen
und Ruthenen dazu gehören müßten . Die Staats -
i d e e ist es , die in diesem Krieg ihre höchste Ausgestal -
tung erfahren hat . Abgesehen von Ausnahmefällen ,
haben die slawischen Staatsbürger der Habsburger Mo -
narchie sich gar nicht besonnen , gegen das slawische Ruß -
land zu kämpfen , und in diesem Kampfe treu ihren
Staat zu verteidigen gewußt ; so haben auch dieser Tage
die tschechischen Zeitungen den Gedanken einer Los -
trennung Böhmens von Osterreich mit Entrüstung von
sich gewiesen . Die in Siebenbürgen wohnenden Rumä -
nen haben sich nach den Nachrichten , die bisher bekannt
geworden sind , durchaus loyal verhalten , und in Jstrien ,
sowie in Triest verspürt man im allgemeinen gar keine
Sehnsucht nach dem italienischen Befreier . Wo nicht ge-
rabe ganz besondere Verhältnisse vorliegen , wie in Ar¬
menien , kann man sagen , daß jeder Staat des Vier -
bundes , voran natürlich Deutschland selbst , eine Ein -
mütigkeit seiner Bevölkerung an den Tag legte , wie sie
im Zeichen der Nationalität vielleicht nicht möglich ge-

Wesen wäre . Bei unseren Feinden ist es übrigens eben -

so . Kein Mensch fragt z . B . in England darnach , daß
der keltifche Walliser Lloyd George die Normannen und
Angelsachsen , die doch das Gros der britischen Bevöl - ,
kerung ausmachen , diktatorisch regiert . In Italien ist
die Einigkeit , die sonst nicht gerade zu den Nationali -
tätstugenden der Südländer gehörte , nur möglich gewe -
sei, unter dem Druck einer leidlich organisierten Staats -
idee . Und gar in Rußland hat der Wille des Staates ,
d . h. dort der Wille des Zaren oder der ihn gerade be-
herrschenden Clique , die verschiedenartigsten Nationalitä -
ten zu einer Einheit zusammengeschweißt , obwohl gerade
da die Loslösungstendenzen einzelner Nationalitäten be-
sonders stark hervortreten . In Irland hat diese Los -

lösungstendenz zum offenen Aufruhr geführt , und nur
die Machtmittel des Staates waren es , die wieder Ord -

nung schaffen konnten . Für die Existenz , für die Ehre
und die Wohlfahrt ihres Staates kämpfen heute die
Völker . Und wenn die Staatsmänner der Entente
ihrem Kampf , der ein Kampf der Beutegier und Er -

oberungssucht ist , noch eine besondere Note durch die
Betonung des Nationalitätenprinzips verleihen wollen ,
so tun sie das aus politischer Berechnung , weil sie mei -
nen , damit beim Gegner Unfrieden stiften und ihre eige -
nen , unverschämten Forderungen rabulistisch begründen
zu können . A .

Zweiter Tagesbericht vom 13 . Januar .
W .T .B . Berlin , 16 . Jan . , abends . (Amtlich .) Im

Westen keine besonderen Ereignisse .
Im Osten haben sich südlich Smorgou Kämpfe ent¬

wickelt.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Deutsche Gegenmaßregeln .

Berlin , 16 . Jan . (Amtlich .) Vor kurzem wurde auf die

unwürdige Behandlung und die Unterbrin -

gung kriegsgefangener Deutscher in der Feuerzone
des französischen Operationsgebietes hingewiesen und

gleichzeitig mitgeteilt , daß die deutsche Regierung Maß -

nahmen ergriff , um in diesen empörenden Zuständen
Wandel zu schaffen.

Von der französischen Regierung war in einer befriste -
ten Note gefordert worden , alle Kriegsgefangenen im
Operationsgebiet mindestens 30 Kilometer hinter die
Feuerlinie zurückzuziehen , in gut eingerichteten Lagern
zu vereinigen und sie in bezug auf Behandlung , Postver -

kehr und Besuche durch neutrale Botschaftsvertreter öen
in Deutschland kriegsgefangenen Franzosen gleichzustellen .
Es wurde dabei angekündigt , daß im Falle einer Wei -

gerung mehrere tausend kr i e g s g efan g e n e
Franzosen hinter der deutschen Front in die Feuer -

zone überführt uiÄ dort denselben Bedingun -

gen unterworfen würden , wie die kriegsgefangenen
Deutschen hinter der französischen Front .

Da die französische Regierung bis zu den « gestellten
Termin , den 15 . Januar 1917 , zu der deutschen Forde -

rung sich nicht geäußert hat , ist die angekündigte Gegen -

Maßregel , nunmehr in Kraft getreten . Sie wird
erst wieder aufgehoben , wenn Frankreich die deutsche
Forderung erfüllt hat .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . W i e n , 1k . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

vcrlautbart :
östlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen :

Gestern nachmittag brach der Feind aus seinen Brücken -

kopsstellungen bei Nainoklosa (Nemoloasa ) am Sereth mit
starken Massen vor . Sein Angriff brach im deutschen
Artillerieseuer zusammen . Abends vermochte er an einzel -
urn Stellen in unsere Gräben einzudringen , doch wurde
er ungesäumt im Gegenangriff wieder hinausgeworfen .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph :

Russen und Rumänen führten zwischen der Tufita und
dem Casinutal gegen die Truppen des Feldmarschallent -
nants von Rniz starke Angriffe . Sie wurde » überall
abgeschlagen , auf einer Höhe südlich Casinu durch einen
Gegenstoß . Ter Feind ließ 2 Offiziere und 200 Mann
in unserer Hand . In der Nähe des Mesticanesci - Tunnels
stießen k. u . k. Erkundungsabteilungen durch die feind -
lichcn Sicherungslinien bis zur russischen Hauptftellnng
vor und brachten 20 Gefangene ein .

Front des Generalfeld Marschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz :

An der Karst -Front hielt die Artillerietätigkeit an .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

W .T .B . Sofia , 16. Jan . (Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht vom 15. ds . Mazedonische Front .
Schwaches Artillerieseuer auf der ganzen Front . Leb -
hafte feindliche Lufttätigkeit in der Genend von Mona -
ftir , im Wardartal und an der Struma . Wir brachten
einen feindlichen Äroplan , der über der Umgebung von
? anti flog , durch unser Artillerieseuer zum Absturz . Der
Aroplan versank im Meer . . * -

Rumänische Front : Vom rechten Douauusrv
ans wurden durch unser Artillerieseuer Eifenbahnanla -

gen in der Umgebung von Galatz bombardiert . Die
feindliche Artillerie erwiderte mit schwachem nnwirk -
famen Feuer . _

Der Krieg zur See .
Ei » deutsches U -Boot in holländischen Gewässern .

Haag , 16. Jan . (Amtlich .) Am Sonntag iingesähr vier
Uhr 15 Minuten nachmittags , ist ungefähr eine Seemeile
innerhalb der niederländischen Territorialgewässer ein
deutsches U - Boot angetroffen worden , das infolge des
Nebels und der Flut außer Kurs geraten war . Durch ein
Fahrzeug des holländischen Unterslichungsdienstes wurde
dem U -Boot befohlen , zu ankern , um die Entscheidung
der Regierung abzuwarten . Die Regierung hat , nachdem
'der U-Bootkommandant die schriftliche Erklärung abge -

geben hatte , daß er den ganzen Tag über nicht mit feind¬
lichen Streitkräften in Fühlung gewesen sei und die An -

Wesenheit innerhalb der territorialen Gewässer nicht die
Folge ejFür Verfolgung der feindlichen Streitkräfte ge -

Wesen sei , dem U -Boot gestattet , wieder in See zu gehen .
Die Regierung tat dies in der Erwägung , daß die Wit -

terungsverhältnisfe die Ursache für die unbewußte An -

Wesenheit auf niederländischem Gebiet war . — Aus
Vlissingen wird hierzu gemeldet , das das U -Boot von
holländischen Marinefahrzeugen wieder außerhalb dec
territorialen Gewässer gebracht wurde .

London , 16. Jan . Lloyds melden , daß der Dampfer
„Martin " (1964 Bruttoregistertonnen ) und der schwe -

dische Dampfer „N orn a " versenkt wurden . Es sind
Dampfer mit der Besatzung des Norwegischen Dampfers
„T h o I m a aus Drom und einem Teil der Besatzung
des britischen Dampfers „B r o o k w o o d", der verfenkt
wurde , angekommen . Der erste Offizier und 12 Mann
der Besatzung des „Brookwood " werden vermißt .

Bern , 16 . Jan . Lyoner Blätter melden die Versenkung
des französischen Seglers „Saint Michel " (174
Bruttoregistertonnen ) . Die Besatzung wurde gerettet .

Der Krieg und die Heimat .
Zum Aufruf des Kaisers .

W .T .B . Berlin , 16. Jan . Anläßlich des Aufrufs an
das deutsche Volk gehen dem Kaiser von allen Seiten
Telegramme zu ; so depeschierten die Kaiser Wilhelm -

Gesellschaft , der Präsident der Reichsdeutschen Waffen -

brüderlichen Vereinigung , der Vorstand des Deutschen
Städtetages , der Hauptausschuß der Nationalen Arbei¬
ter - und Berufsverbände Deutschlands , die Hamburger
und Bremer Handelskammer , der Verein der Reeder des
Unterwesergebiets in Braunschweig , die Ältesten der
Kauftilannschast von Berlin , die Frankfurter Handels -
kammer , der Verband sächsischer Industrieller usw .

Ferner telegraphierten : Die Handelskammer Cöln , der
Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen In -
dnstrie Deutschlands , die Nationaliberale Partei der
Provinz Sachsen , die Rechtsabteilung der deutschen waf -

fenbrüderlichen Vereinigung , der deutsche Handelstag
usw . *

Antworttelcgramme des Kaisers .

München , 16. Jan . Der Kaiser hat an König
Ludwig von Bayern den „M . N . N ." zufolge nach»

stehendes Antworttelegramm gerichtet :
„Ich danke Dir innigst für den Ausdruck der Entrüstung

über die schmachvollen Pläne unserer Fe »nSe und der ehernen
Entschlossenheit zu siegreicher Beendigung des dem deutschen
Vaterlande ausgenötigten Daseinskampfes , die Dich und Dein
treues Bayernvolk erfüllen . . . . ^

„Der heilige Zorn , der in diesen schicksalsschweren Tagen
jedes Deutschen Brust in Palast und Hütte erfüllt , wird beut -

sche Kraft und Opferwilligkeit noch stärker machen und mit
Gottes Hilfe wird es gelingen , den Ansturm der Feinde aus
tri ; Freiheit und den Bestand der Glichen Lanoe zu brechen
und ihnen den schnöde zurückgewiesenen Frieden aufzuzwin¬
gen . ^ ilhe ! m

Berlin , 16. Jan . Der Kaiser hat aus da ? Tele -

gramm des Präsidenten des Reichstags , Dr . Kaempf , ge-

antwortet : -



■® fx: freventliche ftfiermut der Feinde , mit dem sie die

entgegengestreckte Friedenshand zurückgewiesen haben , hat
«ucf Ihnen als dem Präsidenten der erwählten Vertreter des

Heu ' scheu Volkes Veranlassung gegeben , mir die Entrüstung
Kbcr das unerhörte Verhalten unserer Gegner und den ent -

Moffenen Willen des deutschen Volkes zur siegreichen Durch -

Mhrvng des Kampfes sür den Bestand und die Freiheit des
teueren Vaterlandes kund zu geben . Ich danke Ihnen herz -

Och dafür . Gott segne und stärke die deutschen Massen und

schenke uns Sieg und Frieden . W i l h e I in I . R .
"

Berlin , 16 . Jan . Der Bundesratsaus schütz
für auswärtige Angelegenheiten wird
heute nachmittag unter dem Borsitz des GrafenHe r t -
Ii n g zusammentreten . Der Reichskanzler hat bereits
«der wird in den nächsten Tagen die Führer d«er Reichs-
iagsfraktionen empfangen , über den Zusammentritt des
erweiterten Reichstagsansschusses ist noch nichts beschlos-

sen , ebenso nichts über den Wiederzusammentritt des
Reichstags selbst ; es wird wohl bei der bisherigen Ver¬
tagung bleiben, so daß der Reichstag erst im Februar
weider zusammenkommen wird . (Franks . Ztg .)

Berlin , 16 . Jan . Die „Nordd . Allg , Ztg .
" bemerkt zu

einer Blättermeldung über die den Soldaten im
Felde zustehenden Geb ü h r nisse folgendes :

Die Soldaten draußen erhalten seit dem 1 . Juni 1916 :
G e m ü s e : nicht 150 g , sondern 125 g Reis , Grau¬

pen . Grieß , nicht 1500 g Kartoffeln oder 250 g
Kartoffelstöcken oder 300 g Dörvkartaffeln , son¬
dern 300 g Kartoffeln oder 50 g Kartoffelflocken
oder 60 g Dörrkartoffeln nebst entsprechenden
Teilen der anderen Gemüsesorten sür den Aus¬
fall an Kartoffeln gegenüber dein Portionssatz
von 1500 g,

nicht 150 g , sondern 125 g Backobst ,
nicht 25 g Kaffee , sondern 15 g Kaffee nebst 6 g

Zichorien,
an Brotaufstrich : nicht 65 g Butter oder

Schmalz oder fettes Schweinefleischin Dosen, son¬
dern 55 g Butter oder Schmalz oder fettes
Schweinefleisch in Dosen fiir den Westen , 65 g
Butter usw . für den Ofteu ,

nicht 125 g Käse (wöchentlich ) , sondern für den
Kopf und Monat 200 g Käse ,

an Genußmitteln : nicht 0,1 Liter Brannt -
wein täglich, sondern nur unter besonderen Vor-
aussetzungen, Klima , Witterung uftv. , 0,1 Liter
Branntwein ,

nicht 0,1 Liter , sondern 0,02 Liter Fruchtsast ,
an Brot : nickt 75 g Mehl , sondern bis zu 40 g

Mehl .
■

.
>.

W .T .B . Berlin , 14 . Jan . Die in Berlin eingetroffeilen
bulgarischen Künstler und Schriftsteller
machten heute vormittag unter Führung des ersten stellve »
tretenden Präsidenten der Deutsch-bulgarischen Gesellschaft ,
Grafen Schweinitz , eine Rundfahrt durch die Reichshauptstadt .

Im Charlottenburger Mausoleum legten sie einen prächtigen
Kranz am. Sarkophage Kaiser Wlhelms nieder . Im Räthaus
antwortete auf die herzlnhe Begrüßungsrede des Bürgermeisters
Dr . Reicke der Militärschriftsteller A . Straschimiroff . Nachmit -

tags veranstaltete die Deutsch-bulgarische Gesellschaft einen

Begrüßungstee im Gasthofe „Esplanade
", zu dem der bulga -

rische Gesandte , Exzellenz Rizoff , und Gemahlin , Staatsse -

ketär Zimmermann , Hausminister Graf Enlenburg , Exzellenz
von Harnack und andere hervorragend « Persönlichkeiten mit

ihre » Danrcn erschienen waren . Auf die mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Begrüßungsrede des Abgeordneten Dr . Strese -
mann antwortete der Direktor der Nationalbibliothek in Sofia ,
Dr . Tischoff, in deutscher Sprache .

Morgen abend findet in der Singakademie der erste der

bulgarischen Künstlerabende statt , die während der nächsten
Wochen im ganzen Deutschen Reiche neue Bande zwischen
der bulgarischen und der deutschen Kultur knüpfen sollen . (Die
bulgarischen Gälte werden u . a . auch Karlsruhe
besuchen.)

Die Neutralen .
Erneute Mobilisierungen i» der Schweiz.

Bern , 17 . Jan . Schweizerische Depeschen -Agentur . Die
Verhältnisse hatten es dem Bundesrat , int Einverständnis
mit der Armeeleituug erlaubt , während der letzten Mo-
nate die Truppenbestände an der Grenze erheblich herab-
zusetzen.

Der Bundesrat hat es jeÄoch seit Ansang des Jahres
als angemessen betrachtet, ausgedehntere Vor -
sichtKmaßregeln zu treffen und deshalb die Mo -
bilisation der 2 . Division sowie der noch
nicht aufgebotenen Teile der 4 . und 5. Division auf den
24 . Januar anzuordnen.

Der Bundesrat ist nach wie vor überzeugt , daß die
Heiden kriegführenden Parteien auch in Zukunft die
Neutralität ver Schweiz voll respektieren werden . (W.B .)

Bern , 13. Jan . Zur Antwort Griechenlands an
Wilson schreibt das . Berner Tagblatt " : Das gepeinigte ,
unsäglich gedemütiae Griechenland hat aus die gleiche Note
Wilsons geantwortet , wie die Entente , denn noch ist es neu -
tral , mit tausend Wunden neutral , und es klingt wie der
Aufschrei aus einer zu Tode gemarterten
Seele , wenn Griechenland dem fernen Amerika feine Hoff -
nung auf baldigen Frieden hinüberruft , der es allein von
seinen furchtbaren Leiden befteien wird , der der Völkerrechts-
widrigen , selbst gegen Kriegsführende völkerrechtswidrigen
Hungerpolitik der Entente ein End ? bereiten
»nuß . Nur der Friede kann uns Neutrale vor den
Befreiungskünsten der Entente erretten , so

rit

es hervor aus der griechischen Antwort , die vielleicht
furchtbarste Aukläge ' ist vor dem Tribunal , an
die großen Mächte miteinander rechten.

Weitere Uachrichten.
Wie» , 14. Jan . (W . B .) Der Minister des Äußern

Graff C z e r n i n ist an einer Vereiterung der linken
^ berkieferhöhle erkrankt und muß das Bett Hüten.
Der Mnffter steht in Behandlung des Regierungsrates

steinlechner «nd des Professors Koschier . Der Kai -
s e r stattete dem Grafen Czernien gestern mittag einen
halbstündigen Besuch ab, . .

W .T .B . Wie »/ 13 . Jan . Die morgige „Wiener Zeitung "

verlautbart eine kaiserliche Verordnung über Steuer - und
Tarifmaß nahmen anläßlich der durch den Krieg ge -

fchaffenen besonderen Verhältnisse . Die Verordnung bezweckt
eine stärkere Heranziehung des Eisenbahnverkehrs für Zwecke
staatlicher Einnahmen . Der jährliche Mehrertrag
für den Staatsguschuß aus der Einführung der erwähnten
Abgaben , sowie des Krieasznschlages auf den « taatsbahnen
wird mit rund 3 00 Millionen veranschlagt . Diese

Ziffer liefert einen neuerlichen Beweis , daß das österreichische
Abgabenshstem seine Elastizität und Ausgestaltungsfähigkeit
nicht verloren hat .

Tokio , 16 . Jan . Die Havas -Agentur meldet von hier :
Auf dem japanischen Schlachtkreuzer „T s u k u b a", der
im Hasen von Aokosuta verankert liegt , ereignete sich
eine Explosion. Das Schiff steht in Flammen . Die Zahl
der Opfer beträgt bis jetzt 400 Mann der B e -

satzung . (B . L.-A .)

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 17 . Januar .

Bei der Ankunft Ihrer Majestät der Königin von

Schweden war gestern auch Ihre Königliche Hoheit die

Großherzogin Luise am Bahnhof erschienen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing

heute den Geheimen Legationsrat Dr . Seylb und den

Geheimerat Dr . Freiherrn von Bübo zur Vortragserstat -

tung .
* * Vom 22 . Januar 1917 an wird der zwischen den

Stationen Gottmadingen und Thayngen gelegene Halte -

Punkt B i e t i n g e n über die Dauer . des Kriegs für
den öffentlichen Personenverkehr geschlossen. Die im
Fahrplan vom 10. Januar 1917 veröffentlichten Halte
in Bietingen fallen von diesem Tage an weg.

» Nr . 4 de » Gesetzes - und Verordnungsblattes fiir daS

Grohtierzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung :

des Ministeriums des Innern : Futtermittel betreffend .

Eine Kundgebung von Badens Industrie , Handel nnd
Gewerbe .

Mannheim , 17 . Jan . Von den Körperschaften von
Industrie , Handel und Handwerk in Baden wurde laut

„Oberrhein . Corr .
" dem Kaiser die folgende telegraphische

Huldigung entboten:
„S . M . dem deutschen Kaiser, Großes Hauptquartier .

Badens Industrie , Handel und Handwerk, vertreten
durch die unterzeichneten Körperschaften , haben Euer
Majestät Ausruf an das deutsche Volk mit freudiger Zu -

stimmung vernommen und erneuern angesichts der
unerhörten Forderungen unserer Feinde das
Gelöbnis unwandelbarer Treue und un¬
erschütterlichen Durchhal ^tens bis pra
endgültigen Siege . Was Badens Gewerbefleiß
dazu beitragen kann , die gewaltigen Taten von Heer
und Flotte durch verdoppelte Arbeitsleistung in der Hei-

mat zu unterstützen , wird geschehen . Namens der neiln
badischen Handelskammern der Vorort des
badischen Handelstages : Handelskammer Mannheim ',
namens der vi ei : badischen Hand Werks kam -

mern deren Vorort : Handwerkskammer Mannheim ;
der Verband Südwestdeutscher Industrie !-

ler , Verband der Metallindustriellen Ba -

dens nnd der Pfalz .
"

Die Antwort des Kaisers lautete :
„Sehr erfreut über die treue Kundgebung von Jndu -

strie , Handel und Handwerk des Großherzogtums Ba -

den spreche ich allen Beteiligten meinen herzlichen Dank
aus . Den kraftvollen Anstrengungen des r| nt einmü¬
tigem Siegeswillen erfüllten deutschen Volkes wird es
mit Gottes Hilfe gelingen, die Zukunft des Vaterlandes
endgültig zu sichern gegen die auf seine Vernichtung ge-

richteten Anschläge unserer tückischen Feinde . W i l -

h e l m I . R ."

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz.
B . C. Karlsruhe , 10. Jan . Der ersten Sitzung des Bad .

Landesvereins vom Roten Kreuz im neuen Jahr am letzten
Montag wohnten Großherzogin Hilda und Groß »

Herzogin Luise an . Geh . Oberregierungsrat Beck gab
eine längere Darstellung über die weitere Durchführung der

sogenannten Urlauber Heime an der badisch-schweize -

rischeu Grenze . Diese Heime , wie sie in Konstanz , Singen ,
Gottmadingen , Waldshut , Weil und Lörrach bestehen , dienen

dazu , den im deutschen Heeresdienst stehenden Schweizerdcut -

schen, die während des Krieges nicht in die Schweiz reisen dür -

sen, in der Nähe der Grenze während ihres Urlaubs eine Zu -

sammenkunft mit ihren Familien zu ermöglichen . Der Aufent -

halt in einem der genannten Orte erstreckt sich gewöhnlich auf
eine Wjoche ; Verpflegungs - und Unterkunftskosten tragen die

betreffenden Gemeinden und das Rote Kreuz . Der Badische
Landesverein vom Roten Kreuz hat bis Oktober 1916 hierfür
über 300 000 M . aufgewendet . Die maßgebenden Stellen des
Roten Kreuzes in SÄddeutschland haben nun beim Reichsamt
des Innern in Berlin die Ansicht vertreten , daß diese Für -

sorgetätigkeit für die Schweizer Soldaten über den Rahmen
des Roten Kreuz hinausgeht und Sache des Reiches sei , dessen

Pflicht es sein sollte, die Kosten dafür zu übernehmen , schon
in Hinblick auf die Erhaltung des Deutschtums in der Schweiz
darf die nun einmal getroffene Einrichtung nicht aufgegeben
werden . Das Ministerium des Innern hat die im Auftrag
des württembergischen und bayerischen Landesvereins vom
Badischen Landesoerein vom Roten Kreuz in Berlin vorge -

tragene Bitte um Übernahme der Kosten durch das Reich
unterstützt.

* Lebensmittelspende der badischen Landwirtschaft . Für
die Schwerarbeiter in der Kriegsindustrie hat die Ba -

dische Landwirtschaftskammer eine freiwillige , uneutgelt -

liche Spende der badischen Landwirte angeregt und die

Landgemeinden gebeten, die Sammlung der Lebensmit¬
tel auf dem Lande durchzuführen. Es »verden jetzt überall
Liste,t in die Haushaltungen auf dein Lande gegeben , in
welche diefe anmelden , mit welchen Lebensmitteln und
mit wieviel sie sich beteiligen . Nach den bis jetzt schon
eingelaufenen Anmeldungen verspricht die Spende einen
guten Erfolg ; die badischen Landwirte zeigen dadurch,
daß sie in der schweren Zeit gerne Opfer bringen .

oe . Pforzheim , IS. Jan . Im Benzinraum des städti »
schen Elektrizitätswerkes brach am Samstag abend,
als ein löjähriger Hilfsarbeiter den Fahrstuhl benützen wollte ,
dnrch Entzündung eine Explosion aus , welche durch den
Fahrstuhl das Dach durchschlug, die Waich nach der Enzstraße
und eine nach dem Hofe durchdrückte , Fensterscheiben zersplit¬
terte und auf Hof und Straße warf . Der jugendliche Hilss -
arbeiter erlitt Brandwunden und wurde tot aufgefunden .
Drei weitere Angestellte wurden schwer verletzt und sind in -
zwischen ihren Brandwunden erlegen , über die Ursache des
schweren Unglücks wird im Polizeibericht mitgeteilt , daß am
Freitag zwei Benzinfässer im Keller verwahrt wurden . An
einem Faß wurde dabei der Verschluß herausgetrieben , wo-
durch mehr als die Hälfte des Benzins ausströmte . Nach¬
dem die Kellerräume gelüftet waren , beabsichtigte man , die
beiden Benzinfässer ins Freie zu schaffe » . Während nun die
bei dem Unglück Getöteten im Fahrstuhl nach dem Keller
fuhren , explodierten , wahrscheinlich infolge eines Funkens vom
Fahrstuhlmotor , die in den Räumen angesammelten Gase .
Auch in den umliegenden Häusern hat die Explosion erhebliche
Zerstörungen angerichtet .

Aus bex Westüenz .
* Das Palasttheater , Herrenstraße, hat für sein Programm

vom 17. bis einschl. 19. Januar das alleinige Erstaufführungs »
recht der bedeutende » Mmtragödie „Feuer im Schloß San -
tomas " mit Rita Saechetto in der Hauptrolle erworben . Des
weiteren kommt zur Vorführung das Weihnachtsmärchen
„Im Reiche der Zwerge "

, von Franz R . Hannefen mit
Grete Wcixler in der Hauptrolle . Außerdem sieht man die
herrlichen Naturaufnahmen : „Dem Herbst entgegen "

(Stim¬
mungsbilder aus Holland und Schwede» ) , sowie die neuesten
Berichte vou allen Kriegsschauplätzen. Das gediegene Pro »
gramm wird zweifellos große Befriedigung erwecke » .

Werteste Drahtnachrichten .
Amtlicher Tagesbericht .

W.T .B . Großes Hauptquartier » 17. Jan .,
vormittags . (Amtlich .)

W e st l i ch e r Kriegsschauplatz .
An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie -

kämpf an Heftigkeit zu . Im Äpernbogen wurde eine
feindliche Unternehmung dnrch unsere Batterien im
Keime erstickt.

Erfolgreiche eigene Patrouilleuunternehmnngen bei
Le Sars , Gneudeeourt und westlich Peronnc brachte«
27 Gefangene und 1 Maschinengewehr ein .

Heeresgruppe Kronprinz .
Nach wirkungsvoller Sprengung auf den Combres -

Höhen drangen hannoversche Infanteristen und Pioniere
in die feindliche Stellung ein und kehrten nach ilber -
wältignng der Grabenbesatznng mit mehreren Gefavge -
«en in die eigenen Linien zurück.

östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Heftigem Artillerieseuer folgten nachmittags rnssische

Angriffe gegen unsere Stellungen südlich Smorgon , die
abgeschlagen sind . In schmaler Front eingedrungenem
Feind wurde zurückgeworfen . Die Stellung ist restlos in
unserer Hand . Zahlreiche tote Russen bedecken das An-
griffsfeld .

Während der Rächt wurden an mehreren Stellen gexeu
unsere Linien vorgehende Erknndungsabteiluugen und
Jagdkommandos abgewiesen .

Front des Generalober st en Erzherzog
I o s e p h .

In den Ostkarpathen holten Stoßtrupps deutscher
Jäger am Coman ( nördlich der Goldenen Bistritz)
mehrere Russen und ein Maschinengewehr aus den feind-
lichen Gräben .

Zwischen Casinu- und Susita - Tal setzte» Russen und
Rumänen ihre Angriffe gegen die ihnen in den letzten
Kämpfen entrissenen Höhenstellnngen mit starken Massen
erbittert fort . Auf einer Kuppe gelang es ihnen , Fust
zu fassen . An allen anderen Stellen sind sie unter
großen Verlusten abgewiesen .

Heeresgruppe des General -
feldmarschalls von Mackensen .

In der Sumpf -Niederung zwischen Braila und Gala #
sind vorgeschobene türkische Postierungen bei Badeni vor
überlegenen feindlichen Kräften befehlsgemäß auf die
Hauptsicherungslinie zurückgenommen .

Gegen La Burtea vorgehende russische Abteilung !««
wurden dnrch unser Artillerieseuer zum Halten ge>

zwungen .
Mazedonische Front .

Keine besonderen Ereignisse .

Trotzdem ungunstige Witternngsverhältnisse die Flug «

tätigkeit im Monat Dezember erheblich einschränkten , ge-

lang es unseren Aliegern und Flugabwehrformatwnen ,
dem Feinde erhebliche Verluste zuzufügen.

Wir verloren 17 Flugzeuge.
Unsere Gegner büßten 66 Flngmafchinen ein , davon im

Luftkampf 48, durch Abschuß von der Erde 16, durch
unfreiwillige Landung 2. Hiervon sind in unserem Besitz?
22 , jenseits der Linie erkennbar abgestürzt 14 Flugzeuge .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d tn Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Privilspargesellscttift in Karlsrihe
I )ie zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden gegen

Rückgabe der Empfangsscheine
Mittwoch , den 17 . Januar 1917
Donnerstag » den 18 . Januar 1917
Freitag , den 19 . Januar 1917

jeweils vormittags von 1/.ß bis 1/i l Uhr
und nachmittags von 7,3 bis 5 Uhr

in unserem Geschäftsraum , Karlstraße 40, wieder ausgefolgt

An den genannten 3 Tagen können Einlagen weder ange¬
nommen noch zurückgezahlt werden

Karlsruhe , den 16 - Januar 1917 .

D .542 Der Verwaltungsrat .

MW MI ' iWWmn . » il - WIWst
Karlsruh i. H ,

Bei der heute gemäß den Anleihebedingungeu veranstalte -
ten Auslosung von 59 Stmk unserer 4Va % . Teitfchuldver,
fchreibungei« wurden die Nummern : 102 , 128, 269 , 826 , 467 ,
522, 589, 790 , 883, 916, 12HJ2 , 1535, 1841, 1861, 1904, 1968 ,
202V. 2320, 2583, 2606 , 2724 , 3079, 3140, 3201 , 8260 , 3400,
360V, 3723 , 3819, 4020, 4066 , 4088 , 4220, 4366 , 4441 .
4596, 4760, 4887, 4888 , 5722 , 5845 , 5996 , 6186 , 6215 , 6290,
•>369 , 6370, 6372, 6471 , 6693 , 6718, 6736, 6928, 7047, 7058 ,
7453 , 7686 , 7902, zur Rückzahlung zum Nennwert (M . 1000 .—)
gezogen. Diese erfolgt vom 1 . Juli 1917 ab bei den folgenden
Einläsungsstellen : Karlsruhe : Rheinische Creditbank , Filiale
Karlsruhe Gesellschaftskasse ; Berlin : Bank für Handel und
Industrie , Berliner Haudels -Gefellsckaft. S . Bleickröder,
Direktion der Disconto -Gesellschaft , von der Heydt & Co . ;
Köln a/Rh . : Sal . Oppenheim jr . & Co ., A . Schaasshausen 'scher
Bankverein A . G . ; Düsseldorf: A . Schaaffhausen 'scher Bank-
verein A . G : Frankfurt a/M . : Deutsche Bank, Filiale Frank -
furt a/Sl ; Mannheim : Rheinische Creditbank , sowie bei deren
sämtlichen Zweiganstalten ; Stettin : int , Schlutow . gegen
Rückgabe der ausgelosten Teilschuldverschreibungen mit den
am 2 . Januar 1918 und später fälligen Zinsscheinen, nebst
den Erneuerungsscheinen . Mit dem 1 . Juli 1917 hört die
Verzinsung auf ; fehlende Zinsscheine werden vom Kapital -
betrag in Abzug gebracht.

Karlsruhe , 15. Januar 1917 .
Badische L»kal -Eisenbahnen , Aktien- Gesellschaft *

der Vorstand .

MWr fiflnöesesrein oom Roten Kreuz .
49 . Danksagung.

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt Karls -
ruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1 . bis 31 . Dezem-
ber weiter abgeliefert worden von : Sr . Großh . Hoheit Prinz
Max und Ihrer Kgl. Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000
M ., Lehrerinnen der Irauenarbeitsschule ( f . Dezbr .). 52,
Landger .-Rat Dr . Jordan ( w . G .) 58 .70, prakt . Arzt Dr .
Sternberg ( to . G . ) 20, Oberpostdirekt. Öfter , Geh. Oberpost-rat (zum 3. Dezbr . ) 50, Fr . Heinrichsmeyer (Buhe ) 25 , Almen-
rausch 100, Kriegsgerichsrat Traumann 100 (darunter 50 M.
für .Kriegsgefangene ) , von unbekanntem Soldat 1 Geldbeutel
mit 8 .66, Buße aus einer Klage 15. Prof . Bredig 50, Mitt¬
woch-Skat -Gesellschaft Bärenzwinger 10, Landgerichts -Präsid .
Dr . A. Trefzer (28 . Gabe ) 100 , 1l . G . (Liebesgaben ) 15 , Geh.
Oberreg .- Rat Seldner ( w . G . ) 50 , RÄhtSänwalt Dr . Fürst
( w . G .) 100, Grünwinkel , Gesellschaft Sinner 3000 , Oberl .-Ger .-Rat May ( w . G . ) 40, Martin Krämer 4 , Statkassc H . M.
>dch . Bauinspektor Mombert ) 20 , Geh. Rat Bunte ( s . Dezbr .)100, Stadtrat Dr . Dietz (w . G . ) 100, Frau Oberstleutnant
Nußbaumer (w . G . ) 11 .34, Staatsrat Roth ( w . G . ) 100, Kunst-maler Strahberger 10, Mittelbadischer Brauereiverband 7000,Frau E . 30, Geh. Rat Müller ( w . G . ) 50, Anteil an den
Gehaltsabzügen der Beamten und Lehrer (im Novbr. ) 1580 .82,Frl . Hartdegen u . Frl . Schuft 30, Präs . Geh. Rat Dr . Glöckner
«f . Dezbr . ) 100, Lebensbedürfnisverein 300, Postamt Rüppurr ,
Geldbuße eines Ortsbewohners wegen Beleidigung des Post»
Vorstehers 15, Ingenieur Dillenius (w . G . ) 100, Const. Kraft
( w. G ., dch. Himmelheber u . Bier ) 200 , Anteil an der Städt .
Haussammlurrg (f. Liebesgaben ) 307 .50, Karl Roth, Hosdro-
Serie 1000 , Militär . Prüfungsstelle f. Privattelegramme andas Feldheer 108 .38 , Priv Stellberger ( w . G . ) 10, StadtratDr . Binz 50. Ferdinand Rogge 5, Frl . Fr . Schnaibel 10,Fabrikdir . Hans Friedrich 50, Major Hauser 60, Gefr . DurstL . Depot 19. 16, Ungenannt 3 , Gust. Richter Wwe. 100, Jul .
KirMeuner 2V. Oberinfp . Adolf Reimer 50, Frau Anna Rehm2. Bahnhofrestaurateur Stelzer 100. Gr . Steuereinirehmerei
(Sammelbüchse) 7 .27. Max Bredig 3. Frau E . B . ( s. Gefan¬
gene ) 25 . Dr . Fischbach (3 Gabe ) 100, Geh. Oberreg . -Rat
Dr . Groos 25 ; ferner für Weihnachtspakete von : Ungenannt50 M , Frau Oberbürgermeister Lauter 30, Albert Printz ,
Brauereibesitzer 200 , Max Printz . Brauereibesitzer 200 ,
Frau Kommerzienrat Junker 100, Fraulein Hofmann
12, Dr . Richard Seeligmann 200 , Geh. Oberforstrat Schweick-
hard 20 , Kuno Büchel 5, Med.- Rat Dr . F . Krumm 50. Frau
von Nicolai Exz. 10. Frau Direktor Hetze! 20. Leutnant u .
Adjutant « chnaibel 10, Frau Hauptmann Fischer 5. A . Gärtner
& Cie . 50. F . Wolff & Sohn 1000. vorm . Gust . Richter 100 ,
Fabrikant G . Wolf 6, Landesversicherungsanstalt Baden 10 000 ,Albert Eicbtersheimer u. Eugen Wimpsheimer 500 . Frau Dr .
Kammer 50. Ungenannt (für Etappenschwestern) 50, Dr . Dietz ,Rechtsanwalt (w. G .) 30, Kom.-Rat Karl Junker Wwe. 1000,

(Fortsetzung folgt .)
Für alle Gaben herzlichen Tank !

Liebesgabenkommission.

Nächste Woche !
26. Januar Ziehung der
Bad .Krieger -

Witwen- und -Waisen -
Geldlotterie

3328 SildgeaiüBJ u. I Fräa» nr
37000M .
ev. Höchstgewinn bar
15 000 flä .

3327 Geldgewinne
22000 M.

LoseäIM . llLoselOM .
Portou . Liste 30P/g . empf.

Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer

Stutkri LI . iMjestnOä !9T
Filiale Kehl >. Rh. Nauptstral« u.
Fr . Pecher ,

Xiricrube , Ktismtr. 71 .
Carl Götz, HeielstraSi II Ii

Aufruf !
Bpenbef Mm str ins Sott Km in » uteatitn .

Der Ortsausschuß für die
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer 8en seiner Zeit
bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen . daZ
Rachrichtenbureau für das neutral « Ausland , Zähringer -
stvaße 98 , 1 . Stock , die Firma L . I . Ettlinger , Eisenhandlung ,
sowie die Stadthauptkasse B (Rathaus , Eingang von der
Hebelstraße aus ) bereit . D .502
Hauptsammelstelie : Stadthauptkafie B , Rathaus .

nach erreichtem militärpslichti-
gem Alter sich außerhalb des
Landesgebietes aufgehalten
habe, indem er das Gebiet des
deutschen Reiches imJahre1905
verließ und seither nicht zurück -
kehrte . Vergehen gegen § 140
Ziffer 1 RSt .GB . Derselbe
wird auf Anordnung des Groß -
herzoglichen Amtsgerichts auf

Dienstag, 27 . März 1917 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor das GroßherzoglicheSchöf-
fengericht in Karlsruhe , Akn-
demiestraße Nr . 2a, Ii . Stock ,
Zimmer Nr . 10/12, zur Haupt -
Verhandlung geladen . Bei un-
entschuldigten- Ausbleiben wird
derselbe aufGrund der nach§472
der Strafprozeßordnung von
dem Zivilvorfitzenden der Er-
fatzkommisfion in Mannheim
vom 30 . November 1916 aus -
gestellten Erklärung verurteilt
tverden.

Karlsruhe , 9 . Januar 1917 .
Gerichtsschreiberei

des Großh. Amtsgerichts C 2 .
T 866 321 . Konstanz. Buhl,

Eduard, geboren am 26. Oktober
137? in Winterthur , Buchhalter
in Dinhard , Kanton Zürich, hei -
matsberechtigt inHecheln (Bad -),
letzter inländischer Aufenthalt
Hecheln ,

Duttliiiger, Karl, geboren am
15 . August 1896 in Einsiedel»
(Schweiz"», wohnhaft in Zürich,
heimatsberechtigt in Dürrheim
«Baden ) , ohne letzten inlän -
difchen Wohnsitz ,

Graf , Johann Baptist ,
Bäcker in Zürich, geboren am
24Juli1878 in Wiechs (Baden ),
heimatsberechtigt daselbst, letz-
terinländifcherWohnsitzWiechs,

Graf, Leopold Eduard,
Galvani seurlehrling in Alt-
ftetten, geboren am l9 . Januar
1896 in Zürich, heimatsberech-
tigt in Waiblingen (Baden ),
ohne letzten inländischen Wohn-
sitz.

Grieshaber,Ernst, Buchdru cker
in Winterthur . geboren am
19 . September 1896 in Winter -
thur (Schweiz) . heimatsberech-
tigt in Neuhausen . Amt Vil-
lingen , ohne letzten inlän -
dischen Wohnsitz ,

GrieShaber , Henri Gustav ,
Maler in Uvcrdon (Schweiz) ,
geboren daselbst am 29 - Sep -
tember 1895 . heimatsbcrechtigt
in Geisingen (Baden ) , ohne
letzten inländischen Wohnsitz ,

Güutert, Herniann Emil ,
wohnhaft in Winterthur , ge-
boren am 2l . Januar 1898 da-
selbst, heimatsberechtigt in Bü-
singen (Baden ) , ohne letzten
inländischen Wohnsitz ,

Guggenheim , Heinrich , Kauf-
mann in Wil (Schweiz), ge»
boren am 11 . November 1875
in Gailingen , heimatsberech-
tigt daselbst , letzter inländi -
scher Wohnsitz Gailingen ,

Keiler, Julius , wohnhaft in
Zürich, geboren am 17 . August
1894daselbst, heimatsberechtigt
in Geisingen (Baden ), ohne
letzten inländischen Wohnsitz ,

Kronmaier , Philipp, Schäfer
inUnler -Engstringen (Schweiz),
geboren am 5 . Oktober 1869 in -
Grafenberg (Württ . ), letzter in¬
ländischer Wohnsitz Singen ,

Lang , Karl, Landwirt in Alt-
nau (Schweiz) , geboren am
28 - November 1877 in Mark -
dorf (Baden ), letzter inländi -
scher Wohnsitz Markdorf ,

Leircr, Karl, geboren am
29 - September 1894 in Zürich,
heimatsberechtigt in Steiß -
lmgen (Baden ) , ohne letzten
inländischen Wohnsitz , unbe-
kannten Aufenthalts .

Soeben erschien :

EliiMlWsW

CHI

Frau Oberin
Anna WttMlin

36 Jahre Leiterin des
Großh . Viktoria-Pensionats

Karlsruhe

Preis 40

B«!ag d« S . Milnjchen Hof-
bilchdrilSttti, Karlsruh«

DürgerlilljeReAsMege.
» . Streitige Gerichtsbarkeit .

T 872 . Engen . In dem Nach-
laßkonkurseüber das Vermögen
des Josef Geigges , Holzhandluag
in Aach, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung d . Verwalters ,
zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Schlußver -
zeichnis da * bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forde-
rungen Schlußtermin bestimmt
auf :

Freitag, 9. Februar 1917,
nachmittags 8 Uhr .

in das Amtsgenchtsgebäude
hier. II . Stock, Zimmer Nr . 13.

Engen , 15 - Januar 1917 -
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.
T .885 . Karlsruhe. In dem

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Hauptmanns
Hans so» Zedlitz von Karlsruhe
ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For -
derung bestimmt worden auf
Donnerstag . 25. Jamiar 1917 ,
vonnittags 10 Uhr , vor Großh.
Amtsgericht Karlsruhe A 6,
Zimmer 8-

Kartsruhe . 16. Januar 1917 .
Gerichtsschreibrrei

Großi». Amtsgericht A . 6-

MfrechtsMe .
T .840 .32 . Karlsruhe. Der am

27 . November 1893 in Mann -
heini geborene, zuletzt in Karls -
ruhe wohnhaft gewesene Karl
Heinrich Mußgnug, zur Zeit un -
bekannteu Aufenthalts , wird
beschuldigt , daß er als Wehr-
Pflichtiger in derAbsicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des
stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen, ohne Erlaubnis
das Landesgebiet verlassen oder

Deutsches
Reichs Adreßbuch
(3 Bändt» 1914 (3 Bände )

billig zu verkaufen

v . MMe Michdmkml und
Bella« . kniMlichstr .14, Kchalter

jeder Art liefert rasch
und in geschmackvoller

Ausführung

Karlsruhe
Kari-Friedrich-Str. 14, Tel. 953-954

Ntarxer, Julius , Mechaniker
in Scherzingen (Schweiz», ge-
boren am 30 . März 1893 in
Scherzingen, heimatsberechtigt
in Meersburg , ohne letzten in-
ländischen Wohnsitz ,

Mattler , Friedrich Ott » ,
Koinniis in Zürich, geboren
daselbst am 16. November1893,
heimatsberechtigt in Villingen,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz ,

Müller, Jakob Samuel, ge-
boren am 15 - Juni 1892 in
Mänuedorf , Kanton Zürich,
heimatsberechtigt in St . Ge-
orgen i . Schw., unbekannten
Aufenthalts , ohne letzten in-
ländischen Wohnsitz ,

Neidinger , Friedrich Wilhelm ,
geboren am 4 . Dezember 1893
in Villingen , unbekannten Auf-
enthalts , letzter inländischer
Wohnsitz Villingen,

von Ow , Ott» , Hilfsarbeiter
in Großdorf , Ütikon a . See,
.Kanton Zürich, geboren am
16 . Dezember 1893 in Zürich,
heimatsberechtigt in Bilfingen,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz ,

Sießegger, Aut«», Taglöhner ,
geboren am 27 . Mai 1895 in
Konstanz, unbekannten Auf-
entHalts , letzter inländischer
Wohnsitz Konstanz,

Strobel, Friedrich , wohnhaft
in Solothurn , geboren daselbst
am 17 . März 1895, heimats -
berechtigt in Donaueschingen,
ohne letzten inländischen
Wohnsitz ,

Boldenauer , Johann , geboren
am 2 . Januar 1895 in Zürich,
heimatsberechtigt in Zizen-
Hausen , unbekannten Ausent-
Halts, ohne letzten inländischen
Wohnsitz ,
_ Widder , Gallus, Schlosser in
Schaffhausen, geboren am "■
Oktober 1896 in Bietingen,
letzter inländischer Wohnsitz
Bietingen ,

werden zur Hauptverhand -
lung über die gegen sie er-
hobene Anklage: als Wehr-
Pflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Er-
taubnis das Bundesgebiet ver-
lassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben — Ver¬
gehen gegen § 140 Ziffer [
RStGB . — auf
Dienstag, deu 8. April 19J7,

vormittags 8 ' /. Uhr
vor die
Strafkammer des Groß. Land¬

gerichts Konstanz
mit der Warnung geladen, daß
im Falle ihres unentschul-
digten Ausbleibens zur Haupt -
Verhandlung werde geschritten
und sie aufGrund der in § 472
^st --P .-O . bezeichneten Erklär-
rung werden verurteilt werden.

Konstanz, 6 . Januar 1917 -
Der Großh Erste Staatsanwalt .

VeWed . Vekmntmchilllse »

MmtWchW .
Der Stiftungsausschuß aus

derHornsteinfchenSttftnns
ist für die Jahre 1917, 191S
und 1919 zu vergeben.

Bewerber, deren Verwandt¬
schaft mit dem Stifter Fidel
Hornstein nachgewiesen sein
muß , wollen sich binnen 14
Tagen unter Anschluß von
amtlichen Zeugnissen über die
Würdigkeit und Bedürftigkeit
bei uns melden bezw . ihre Ge-
suche einreichen ,

tzvonaueschingen, 9-Jan -1917.
Der Gemeindn -at.

I . V.
Wehinger ^

Erhöhung der
Standgelder .
Mit Genehmigung der Lan»

desaufsichtsbehörde wird vorn
20- Januar 1917 ab gemäß
§ 80 Abs - (8) der E.V -O bis
auf weiteres das Wagenstand »
geld (Abschnitt VI , Ziffer 3
des Nebengebührentartfs zum
Deutschen Eisenbahn - Güter -
tarif , Teil I L ) für die Ne-
benbahn Möckmühl- Dörzbach
wie folgt erhöht :
für die ersten 24 Stunden für

jeden Wagen auf . 3
für die zweiten 24 Stunden für

jeden UZagen auf . b .H
für jede weiteren 24 Stundeis

für jeden Wagen auf 8 M
Karlsruhe , 15 . Jan . 1917 .

Betriebsdirekri »« .

Kadifche
Staatseisenbahne « .
Mit Genehmigung der Lan -

desaufsichtsbehördewerdenvom
1 S . Januar 1917 ab auf Grund
des 8 80 Absatz (8) der Eisenbahn -
Verkehrsordnung bis auf wei»
teres die Standgelder (Abschnitt
VI , Z i ffer Z des Nebengebühren»
tariss zum Deutscheu Eisen-
bahu -Gütertarif , Teill , Abtei-
lung B, und Ab schnitt IV . Ziffer
2, desNebengebühre«tari fs zuin
deutschen Eisenbahn -Tiertarif ,
Teil I ) für den Bereich der badi-
fchen Staatseifenbahnen ein-
schließlich der badischen Main -
Neckar-Eisenbahn und der badi»
scheu Nebenbahnen im Privat -
betrieb allgemein, wie folgt, er-
höht :
für die erfreu 24 Stunden für

jeden Wagen 3 Ji
für die zweiten 24 Stunden für

jeden Wagen . . . 6 .£
für jede weiteren 24 Stunde «

für jeden Wagen . . 8 M
Karlsruhe , 12 . Januar 191?.

Namens der beteiligten Berwal-
tuugen Gr . Generaldirektion
der Bad . Staatseifeubahuc».

ZMAMmWi -MM « fiiite AM . Meli .
Durlach , Güterrechtsregisterein-
trag - Wackershanser, Adolf
Ludwig, Weißgerber in Aue ,
und Friederike geb . Schleck-
mann . Vertrag vom 27 . De -
zember 1916 : Gütertrennung .

Amtsgericht . T .873

Heidelberg . T824
Güterrechtsregister -Eintrag

Band VI , Seite 144 :
Engelhor », Karl , Friseur in

Leimen, und Barbara geb .
Schollenberger. Vertrag vom
27 . Dezember 1916 : Errnngen -
fchaftsgemeinschaft.

Heidelberg , 9 . Jannar 1917 -
Großh. Amtegericht III .

Heidelberg . 2 .849"
Güterrechtsregistereintrag

Band VI , Seite 145 : Graesser,
Wilhelm, Kaufmann in Heidel -
berg, und Pauline geb . Becken-
bach Vertrag vom 30- De¬
zember 1916 : Gütertrennung .

Heidelberg, 10 . Januar 1917 .
Gr »ßh . Amtsgericht III .

Heidelberg. T .874
Güterrechtsregistereintrag

Band VI . Seite 146 :
Echuer, Jakob , Landwirt in

Wiesenbach , und Elisabetha
geb . Lindheimer. Vertrag vom
20. Dezember 1916 : Errungen -
schaftsgemeinschaft.

Heidelberg, 13. Januar 1917 .
Großh. Amtsgericht III .

Karlsruhe. T850
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX eingetragen :
Seite 155 : Schmitt, Walter,

Gr . Oberamtmann , Karlsruhe ,
und Emma geb . Arendt. Ver-
trag vom 22 . Dezember 1916.
Gesetzlicher Güterftand deS
B G B . § 1363 ff.

Seite 156 : Steinmarz, Gustav
Franz,Architekt undWirt,Karls -
ruhe, undKlara geb . Kull . Ver-
trag vom 30 . Dezember 1916.
Gütertrennung .

Karlsruhe , 12 . Januar 1917 »
Großh. Amtsgericht B. 2.

Konstanz. T .875
Güterrechtsregistereintrag

Bd . II , Seite 227 : Quaudt,Otto , Betriebsleiter in Kon-
stanz, uud Adelheide geb . Ge»
lach. Vertrag vom 4 - Novem¬
ber 1916 - Gütertrennung .

Konstanz, 9 . Januar 1917.
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . £ .858
Zum Güterrechtsregister Band

XIII , Seite 232, wurde heute
eina

Viktor Kremer , Eisenhobler,
Mannheim , und Elise geb .
Schädel . Vertrag vom 21 . Juli1914: Gütertrennung im Sinne
des Art . 241 ff . des Schweizer-
Zivilgesetzbuchs vereinbart .

Mannheim , 13 . Januar 1917 .
Großh . Amtsgericht Z . 1.

Pforzheim . T .870
Güterrechtsreaistereintraq .
Band VII , Blatt 386 : Dörs-

lmger , Wilhelm , Fabrikant zu
Pforzheim , und Klara geb .
Müller . Vertrag vom 2■ Ja¬
nuar 1917 : Gütertrennung .

Pforzheim . 15 - Januar 1917 .
Großh . Amtsgericht .

Weinheim . T .876
Güterrechtsregistereintrc ^ .

Bd . I , Seite 385 - Sims «, Sa¬
muel, Schuhmachermeister in
Weinheim, und Katinka geb .
Schweiger. Bertrag vom 10.
Januar 1917 . Gütertrennun « .

Weinheim, 16- Januar 191?.
Großh . Amtsgericht 1<
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